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LOULOU ERIC VAN'T SANT, Wageningen *) (Niederlande) VIII, 

Neuere Ergebnisse bei der Bekämpfung der Möhren­

fliege (Psila rosae F.) in den Niederlanden 

Die Möhrenfliege ist ein Schädling mit langen 
Flugzeiten, der sich aus diesem Grunde früher schwer 
bekämpfen ließ. Durch die Auffindung von Insek­
tiziden mit l ängerer Wi rkungsdauer ist aber inzwi­
schen eine wirksame Bekämpfung möglich geworden. 
Die dafür in Betracht kommenden Mittel s ind: Aldrin, 
Dieldrin, Chlordan und Heptachlor. Einige dieser 
Mittel kommen für die Ganzflächenbehandlung vor 
der Aussaat in Frage. Diese Mittel werden en tweder 
gestreut oder auf den Boden gespritzt und darauf so 
gleichmäßig wie möglich in der oberflächlichen Bo­
denschicht verteil t . In den letzten J ah ren sind auch 
Versuche mit der Saatgutbehandlung durchgeführt 
worden, die sich einfach und wirtschaftlich vorneh­
men läßt. 

Da Win te rmöhren eine Entwicklungsdauer von 5 
bis 6 Monaten haben, die e twa zweimal so lang ist 
wie jene von Sommermöhren (11 Wochen bis 3 Mo­
nate), ist die Befallschance bei den e rs teren größer als 
bei Sommermöhren. Die Win te rmöhren können näm­
lich von zwei Genera t ionen der Möhrenfiiege befal­
len werden, gegenüber nur e iner Generat ion bei den 
Sommermöhren. Die Dosierung des Insektizids wird 
auf diese Befallsverhältnisse abgestimmt, und zwar 
werden für Sommermöhren 500 g des Mittels je kg 
Saat und für Win te rmöhren 1000 g je kg Saat ge­
nommen. Bei der letzteren (hohen) Dosierung haften 
aber nur 80 bis 85 °/o der dosierten Menge des In­
sektizids an dem Saatgut. Bei der Saatgutbehand­
lung wird zur Anheftung des Insektizids ein Kleb­
stoff verwendet , nämlich eine Carboxymethylzel lu-
lose oder gelegentlich auch einfach Wasser . 

Im ers teren Falle bleibt das Insektizid nach Ein­
trocknung lange an der Saat haften, im letzteren 
Falle ver l ier t die Saat schon nach e inigen Stunden 
einen Teil des Insektizids. 

Im a l lgemeinen tritt bei e iner Saatgutbehandlung 
mit Dieldrin oder Aldrin keine Keimverzögerung 
auf. Nur wenn das t rockene Wet t e r sehr lange an­
hält, ist wohl gelegentlich eine Verzögerung in der 
Keimung und ein verr inger ter Aufgang der j ungen 
Saat vorgekommen. Die Keimfähigkeit der behan-

Mittel 
Datum der 

Saatgut­
behandlung 

Aussaat­
termin 

Stand der Vege­
tation in Ziffern 

ausqedrückt 

500 g Dieldrin 50 Vo 
je kg Saatgut 3. April 

30. Mai 
20. Juli 

Ende Juli 
Ende Juli 
Ende Juli 

3 — 4 — 6 — 4 
8 — 6 — 7 — 8 
8 — 8 — 5 — 7 

Abgeordnet zur Proefstation voor de groenteteelt in de 
volle grond in Nederland, Alkmaar. 

delten Saat kann durch langes Aufbewahren un­
günstig beeinflußt werden. 

Ein deutlich ungünst iger Einfluß läßt sich bei Saat­
gut feststellen, das e twa vier Monate vor der Aus­
saat behandel t wurde. 

Sicherheitshalber ve rwenden wir gegenwärt ig für 
unsere Versuche nur Saat, deren Behandlung nicht 
länger als e inen Monat zurückliegt. Ferner ist zu be­
merken, daß die luftdichte , Aufbewahrung (in 
Flaschen) verhängnisvol l für die Keimfähigkeit war . 
Die beste Aufbewahrung erfolgt in porösen baum­
wollenen Säckchen oder zur Not in Papiersäckchen. 

W a s die B e k ä m p f u n g s e r f o l g e betrifft, so 
können einige Ergebnisse dieser Untersuchung 
nachstehend angeführt werden : 

B e f a 11 s p r o z e n t s a t z b e i S o m m e r m ö h r e n 
( S a a t g u t b e h a n d l u n g ) 

Ort Unbehandelt Aldrin 40% 

Arnheim 35,5 5,0 
Amsterdam 22,5 3,0 

B e f a l l s p r o z e n t s a t z b e i W i n t 

Dieldrin 50«/» 

1.0 
1,5 

e r m Ö h r e n 

Ort 

Ganzflächen-
Saatgutbehandlung behandlung 

201/ha 200 kg/ha 
Unbe- Aldrin Dieldrin Aldrin Aldrin 
handelt 40 °/o 50 Vo 25 V» 2V2°/o 

Beetgum 
Annaland 

35,5 
62,2 

2,5 
27,0 

3,2 
8,6 

7,7 3,0 

Nur bei s tark befallenen Win te rmöhren auf Moor­
boden hat die Saa tgutbehandlung ungenügend ge­
wirkt. In diesem Falle ha t die Ganzflächenbehand­
lung bessere Ergebnisse gezeitigt. 

Zum Schluß sei hervorgehoben, daß weder e in un­
günstiger Einfluß auf den Geschmack noch hygieni­
sche Mängel für den Verbraucher bei mit Insektizi­
den behandel ten Möhren festgestellt worden sind. 

Zusammenfassung 

Neben der schon e ingebürger ten Ganzflächen­
behandlung sind mit der Saatgutbehandlungs­
methode bei der Bekämpfung der Möhrenfiiege gute 
Ergebnisse erzielt worden. 
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Keimverzögerung ist auf e inen e inzelnen Aus- verfahren zu 1 kg Saatgut nicht zu Schwierigkeiten beim 
nahmefall beschränkt geblieben. Die lange Auf- Ausdrillen geführt? Nach unseren Erfahrungen lassen sich 
bewahrung behandel ter Saat (etwa vier Monate) hat hochprozentige Präparate in entsprechend geringeren Auf­
ungünst ig auf ihre Keimfähigkeit gewirkt . wandmengen und ohne Klebmittel technisch besser an­

wenden und sind auch keimverträglicher als niedrigprozen-
Mit der Saa tgutbehandlung sind sowohl bei tige Mittel in entsprechend hohen Aufwandmengen. 

Sommer- als auch bei Win te rmöhren gute Bekämp- »^T-TT- ,™ . u, ,» , r . , J ^ -n .*.• 
, . ... t , » , » , , NOLTE (Deutschland): Verstopfungen der Drillmaschine 

fungsergebmsse gezeitigt worden. Auf Moorboden b e i Verwendung von bekrustetem Saatgut hatten wir bei 
und bei e inem alljährlich sehr s t a rken Befall ha t bei h o h e r Luf tfeUchtigkeit zu verzeichnen, z. B. in den Mor-
Wintermohren die Saa tgutbehandlung ungenügend genstunden. In den trockneren Mittagsstunden ließ sich 
gewirkt . das gleiche Saatgut gut drillen. Vielleicht ist Methyl-

Geschmacksbeeinträchügungen wurden nicht fest- z e l l u l o s e b e s o n d e r * hygroskopisch, 
gestellt, ebensowenig der Gesundhei t des Verbrau- VAN'T SANT: Man kann mit Carboxymethylzellulose 
chers abträgliche Eigenschaften. 5 0 0 9 d e s Mittels je kg Samen gut anheften und mit der 

Drillmaschine auch sehr gut säen, wenn das Saatgut trocken 
Diskussion ' s t ' *s t e s a b e r noc*1 ^eu(*lt> z- **• bei Saat, die mit Wasser 

als Klebstoff behandelt wurde, so hat man große Schwierig-
EHLERS (Deutschland): Hat die Beimischung so hoher keiten, weil die Saat dann zusammenklebt und mit der 

Mengen wie von 500 und 1000 g Pulver im Bekrustungs- Drillmaschine nicht gesät werden kann. 
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